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Die britischen Medien und die 
Bundestagswahl 2013 
 

Die britischen Medien waren sich in der 

Wahlnachlese weitgehend einig: geringe 

Spannung während des Wahlkampfes, ein 

überwältigender Triumph für Angela Mer-

kel, ein Desaster für die FDP und nun an-

stehende, schwierigen Koalitionsgesprä-

che. Ebenso blieben die Medien bei der 

Voraussage man solle nach der Wahl kei-

ne radikalen Veränderungen in der Politik 

der Bundesregierung, auch im Bezug auf 

Europa, erwarten. 

Die Berichterstattung in den britischen Me-
dien zur Bundestagswahl war im Vorfeld der 
Wahl regelmäßig und im Kontext sonstiger 
internationalen Meldungen auffallend hoch. 
Zum Teil ganzseitige Reportagen von eige-
nen Korrespondenten, zahlreiche Details 
und Anekdoten prägten die Berichterstat-
tung, die aber auch Mühe hatte, dem an 
Spannung armen Wahlkampf Nachrichten 
und Geschichten zu entlocken. 

Ein besonderes Highlight war sicher die ein-
stündige BBC-Dokumentation „The making 
of Merkel“ von Andrew Mar, die am Vor-
abend der Wahl ausgestrahlt wurde.1 

                                                     

1http://www.bbc.co.uk/iplayer/episode/b03bsp

sz/The_Making_of_Merkel_with_Andrew_Marr/ 

Viele Zeitungen richteten einen Live-Blog 
ein und berichteten am Wahltag bis spät in 
die Nacht direkt vom Geschehen.2 Dies 
zeugte vom großen Interesse, dass Derek 
Scully für die Irish Times als großen Gegen-
satz zu dem geringen Fokus auf europapoli-
tische Themen im deutschen Wahlkampf 
sah. Bereits im Vorfeld war die Bundes-
tagswahl sehr genau beobachtet worden 
und fast täglich wurde in allen großen Ta-
geszeitungen berichtet. So wurde der Wort-
schatz der britischen Zeitungsleser auch um 
Worte wie Stinkefinger und Mutti ergänzt. 

Der Economist, der sich vor der Wahl in 
zahlreichen Artikeln zwar sehr kritisch mit 
der Politik der Bundeskanzlerin auseinan-
dergesetzt hatte, sprach sich dann unmit-
telbar vor der Wahl klar für Merkel als die 
„beste Option“ aus und befasste sich inten-
siv mit den innerparteilichen Auseinander-
setzungen der SPD zwischen einer Koalition 
mit der CDU oder einer Öffnung zur Links-
partei.  

In mehreren Medien wurden die Bedenken 
der SPD vor einer erneuten Großen Koalition 

                                                     

2 Die Landtagswahl in Hessen wurde in den 

Medien allerdings kaum thematisiert. 
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thematisiert, gerade vor dem Hintergrund 
des jetzigen Abschneidens der FDP als ehe-
maliger Juniorpartner unter Angela Merkel 
und dem eigenen Stimmenverlust der Sozi-
aldemokraten als Resultat auf die letzten 
Großen Koalition von 2005 - 2009. 

Die Financial Times (die die wohl umfas-
sendste Wahlkampfberichterstattung aller 
britischen Medien leistete)  unterstrich wie 
Merkel Spekulationen über eine Minder-
heitsregierung sofort beendete und konsta-
tierte, man solle sich auf lange Sondie-
rungsgespräche einstellen, auch aufgrund 
einer möglichen Mitgliederabstimmung in 
der SPD über eine Große Koalition. Das 
Ausscheiden der FDP beschäftige die wirt-
schaftsliberale Zeitung ausführlich und nach 
dem historischen Scheitern sieht die FT eine 
Rückkehr der Partei, ohne Machtbasis im 
Bund, als sehr schwierig. 

Auch der mitte-links stehende Guardian sah 
die Wahl als persönlichen Triumph Merkels 
an, die nun voraussichtlich die ehemalige 
britische Premierministerin Margaret That-
cher als die am längsten regierende Frau 
Europas ablösen wird. Der Erfolg wurde als 
Untermauerung ihrer Führungsrolle in 
Deutschland, aber auch ihrer möglichen Ge-
staltungskraft in Europa gesehen und hat 
von daher, so der Guardian,  eine Bedeu-
tung weit über Deutschland hinaus. 

Der konservative Daily Telegraph konsta-
tierte, dass dieser Erfolg auch Premierminis-
ter Cameron gefallen werde, da sowohl bei-
de Regierungschefs übereinstimmen, dass 
die Konkurrenzfähigkeit Europas auszubau-
en sei und es zudem Camerons Hoffnung 
nähre, bei Verhandlungen über die britische 
Rolle in der EU Unterstützung aus Berlin zu 
erfahren. 

Hierin stimmte der linke Independent über-
ein, der die Stärkung Merkels auch als Rü-
ckenwind für Premierminister Cameron sah 
in seiner Absicht die Befugnisse der EU in 
Relation zu den Nationalstaaten zu schwä-
chen. Premierminister Cameron twitterte 
seine Glückwünsche an Angela Merkel und 
zeigte sich sehr zufrieden mit dem Wahl-
ausgang. 

Stephen Evans kommentierte für die BBC, 
die Deutschen hätten  „Heim zu Mutti“ ge-
wollt und deshalb den Kandidaten gewählt,  
der Sicherheit, Vertrauen und Volksnähe 
ausstrahlte. 

Auch Gaven Hewitt von der BBC sah Merkel 
als „Frau Europa“, stellte aber fest, dass der 
französische Präsident Hollande und viele 
Stimmen in Brüssel sich eine Koalition mit 
der SPD wünschen, um Merkels Position zu 
Austeritätspolitik und Arbeitsmarktreformen 
beeinflussen zu können. So bezeichnete er 
Merkel als Schlüsselperson in und für Euro-
pa, obgleich dennoch niemand wisse, wel-
ches Europa sich Merkel wünsche. Die Äu-
ßerung von Finanzminister Schäuble zur Si-
cherstellung des EURO wurde in vielen Be-
richten als beruhigend aufgenommen. 
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